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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 2 Uhr Nachmittags. 
Berlin 8 Fbr. Die Spen.⸗Ztg. ſagt: 

Die Urlaubsforderung Bismarcks iſt zweifellos 
lediglich aus Geſundheitsrückſichten Ben 5 und 
ſcheint eine tieferliegeude polit. Veranlaſſung 
nicht zu haben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin. Das heute im Abgeordnetenhauſe 
verleſene Schreiben des Grafen von Bismarck 
an den Präſ. des Abgeordnetenhauſes von For⸗ 
ckenbeck lautet wörtlich: 

Berlin, den 7. Februar 1868. 

Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich er⸗ 
gebenſt zu benachrichtigen, daß ich aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten einen bezüglich feiner Dauer bis ; 
her unbeſtimmten Urlaub von Sr. Maj. dem 
Könige erbeten und erhalten habe, und daß wüäh⸗ 
rend deſſelben der Vorſitz im Staatsminiſterium 
von dem Königl. Finanzmin. Hr. Frhr. v. d. Heydt 
geführt werden wird. v. Bismarck. 

Darmſtadt, 7. Feb. Vorbehaltlich der ſtänd. 
Genehmigung hat das Haus Erlanger & Söhne 
und die von demſelben gebildete Aktiengeſellſchaft 
die landesherrliche Konzeſſion zum Bau und Be⸗ 
triebe einer Eiſenbahn von Gießen nach Fulda 
und von Gießen nach Gelnhauſen erhalten. 

Karlsruhe, 7. Feb. Die Abgeordneteakam⸗ 
mer beſchloß auf den Antrag der Geſchäftsord⸗ 
nungs⸗Kommiſſion den Großherzog in einer 
Adreſſe um Vereinfachung im Verkehr der Kam⸗ 
mer mit dem anderen Hauſe und mit der Reg. 
— Abänderung der Geſchäſtsordnung zu er⸗ 
uchen. 

Wien, 7. Feb. Budgetkommiſſion der cis 
leithaniſchen Delegation. Kriegsbudget. Der 
Kriegsminiſter erklärte, eine weitere Reduktion 
des Truppenſtandes Für unmöglich jedoch ließen 
ſich bei der Kavallerie, Artillerie ſowie den Re⸗ 
gimentsmuſiken Erſparungen machen, welche die 
Regierung auch zugeſtanden habe. Weiter äußerte 
ſich der Reichskanzler ausführlich über die allge⸗ 
meinen politiſchen Verhältniſſe; nach ſeiner An⸗ 
ſicht ſei die Situation eine durchaus friedliche 
und jede Kriegsgefahr müßte erſt durch außer⸗ 
ordentliche Ereigniſſe herbeigeführt werden. Wenn⸗ 
gleich man allen Grund habe, die Hoffnung auf 
Wahrung des Friedens aufrecht zu erhalten, ſo 
erſcheine es andererſeits doch nothwendig, den 
Friedensſtand der Armee derartig zu erhalten, 
daß man nöthigenfalls eine Achtung gebietende 
Stellung einnehmen und in kurzer Zeit ſchlag⸗ 
fertig daſtehen könne. Bei der Abſtimmung 
wurde der Antrag Schindler's genehmigt, das 
Budget für das Landheer pro 1858 mit dem ſei⸗ 
tens der Regierung projektirten Generalabſtrich 


zu bewilligen. 

Paris, 7. Feb. Geſetzgeb. Körp. Bera⸗ 
thung des Preßgeſetzes. Die Artikel 4, 5 und 6 
werden an die Kemmiſſion zurückverwieſen: die 
Artikel 7, 8 und 9 find genehmigt worden. — 


Der „Abendmoniteur“ meldet, daß in Athen eine 


und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


neue Miniſterkriſis ausgebrochen iſt und Bulga⸗ 
ris den Auftrag empfangen hat, ein neues Ka⸗ 
binet zu bilden. — Dem „Etendard“ zufolge 
beſtehen die in den Donaufürſtenthümern gebildeten 
bewaffneten Banden aus Serben, Ruſſen und 
Rumänen; die Zahl derſelben beträgt etwa 2000 
Mann. Man verfichert, daß Frankreich, Eng⸗ 
land, Oeſterreich und ſelbſt Rußland betreffen- 
den Orts darüber Vorſtellungen erhoben haben. 
— Wie die „France“ meldet, iſt die Nachricht 
von neuerdings aufgetretenen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten zwiſchen Frankreich und dem heiligen 
Stuhl durchaus unbegründet; die Beziehungen 
beiver Regierungen ſollen niemals beſſer als jetzt 
geweſen fein. — Das Blatt beſtreitet die Bil⸗ 
dung einer ſpaniſchen Legion für den päpſtlichen 
Dienſt, 

Haag, 7. Feb. Wie jetzt feſtſteht ſind 38 
Liberale und 35 Konſervative zu Abgg. gewählt. 
Von den Miniſtern iſt Niemand gewählt. 

Kopenhagen, 7. Feb. Ein baldiger Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen zwiſchen Dänemark 
und Preußen betreffs Nordſchleswig dürfte nicht 
zu erwarten fein, da die Anſichten derbeiden be⸗ 
theiligten Staaten in der Garantiefrage ſehr weit 
auseinandergehen. Bei dieſer Verſchiedenheit der 
Anſchauungen hegt man hier Bedenken, durch 
endgültige Erklärungen die Verhandlungen etwa 
in's Stocken zu bringen. 


Preußiſcher Landtag. 


Berlin, den 6. Febr. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes, ergriff in der Spezialdebatte 
über § 1 der Vorlage in Betreff des hannoverſchen 
Proviuzialfonds, nachdem der Abg. v. Vincke (Min⸗ 
den) ſeine 1½ ſtündige Rede beendet, nochmals der 
der Miniſterpräſident das Wort, um zu konſtatiren, wie 
es ſich mit der der Provinz Hannover gegebenen „Zu- 
ſage“ verhalte. Der hannoverſche Provinzial⸗Land⸗ 
tag hätte einſtimmig den Antrag auf den Provin⸗ 
zialfonds geſtellt; der König habe damals auf der 
Juſel Mainau geweilt und das Miniſterium habe 
ihn um die Erlaubniß gebeten, den Oberpräſidenten 
Grafen Stolberg zu der bekannten Antwort zu er⸗ 
mächtigen. Nachdem die Regierungskommiſſarien 
Wollny, Küſter und Mac Lean das Amendement des 
Grafeu Weſtarp für unannehmbar erklärt hatten, 
wurde die Diskuſſion geſchloſſen und nach einer 
langen Reihe perſönlicher Bemerkungen zur Abſtim⸗ 
mung geſchritten. Die Amendements Bonin und 
Wellmann wurden zurückgezogen, die Amendements 
Weſtarp und Brauchitſch werden mit großer Majo⸗ 
rität — dafür nur einzelne Konſervative — abgelehnt. 
Das Amendement Kardorff wird bei namentlicher 
Abſtimmung mit 197 gegen 192 Stimmen angenom⸗ 
men. Dafür ſtimmen geſchloſſen die Polen und die 
Freikonſervativen, dagegen die Fortſchrittspartei und 
das linke Centrum. Die konſervative, altliberale und 
nationalliberale Fraktion gehen in ihrem Votum 
auseinander. — Darauf werden Nr. 4 u. 5 des Kar⸗ 
dorff'ſchen Amendements und § 2 der Kommiſſions⸗ 
vorſchläge mit dieſem Amendement angenommen. 
Die Schlußabſtimmung und die Abſtimmung über 


das Amendement v. Dieſt wird, nachdem die Kom : 


miſſion die heutigen Beſchlüſſe zuſammengeſtellt hat, 
morgen erfolgen. Vor Schluß der Sitzung bringt 
der Finanzminſter v. d. Heydt noch einen Geſetzent⸗ 
wurf ein, welcher das Verhältniß der vom Bundes⸗ 
präſidium ernannten Civilbeamten zur allgemeinen 
preußiſchen Wittwenkaſſe regelt; derſelbe wird zur 
Schlußberathung geſtellt. Schluß der Sitzung 3 Uhr 

— 7. Febr. Im Abgeordnetenhaus kam heute ein 
Schreiben des Miniſterpräſidenten und Finanzminiſters 
zur Verleſung, durch welches außer den Akten über 
die Verwaltung des Staatsſchatzes im Jahre 1864 
nebſt den Bemerkungen der Oberrechnungskammer 
der Bericht über die Beſtände und Ausgaben des 
Schatzes im Jahre 1866 dem Präſidium des Hauſes 
übermittelt wird. Zugleich wird als gegenwärtiger 
Beſtand des Schatzes die Summe von 28,250,000 
Thlr. angegeben. — Es folgten alsdann, geſtern 
bereits telegr. gemeldet, die über den hannöverſchen 
Provinzialfonds entſcheidenden Abſtimmungen. — Die 
Abgg. Leſſe, v. Loga, Weeſe hatten gegen den Anz 
trag der Reg. über die Entſchädigung der Depoſſedir⸗ 
ten Fürſten geſtimmt; in Bezug auf den hannöv. 
Prov.⸗Fond hat Abg. Leſſe für, v. Loga gegen den 
Commiſſions⸗Antrag geſtimmt. i 


Politiſche Ueberſicht. 

Nord deutſcher Bund. 5 

Berlin. Cs ſoll die Abſicht des franzöſiſchen 
Gouvernements ſein, die in Straßburg angeſammelten 
hannoverſchen Deſerteure nach Algier zur Fremden⸗ 
Legion zu dirigiren. Die „Zeidl. Crrſpdz.“ fügt zu 
dieſer Nachricht hinzu: „Sollte ſich dies nicht be⸗ 
ſtätigen, ſo würde es ſich vielleicht am meiſten empfeh⸗ 
len, in einer preuß. Grenzſtadt ein kleines Lager von 
franzöſiſchen Republikanern zu etabliren.“ — Die 
„B.- u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Bekanntlich iſt ein höherer 
preußiſcher Zollbeamte nach Petersburg entſendet 
worden, um auf die dortigen Tarifberathungen den 
durch die dieſſeitigen Intereſſen gebotenen Einfluß 
zu nehmen, Die Entſendung war auf ausdrücklichen 
Wunſch der ruſſiſchen Regierung erfolgt. Wie jedoch 
jetzt bekannt geworden iſt, kann jener Einfluß ſich 
kaum irgendwie geltend machen, da der Vertreter der 
preußiſchen Handelsintereſſen zu den Berathungen 
nicht zugezogen wird, auch Anträge, die er der Be⸗ 
rückſichtigung empfiehlt, der Conferenz nicht vorgelegt 
werden. — Nach der amtlichen Schiffsliſte ſind fol⸗ 
gende preußiſche Schiffe der Bundesmarine überwieſen 
worden: 1) Schraubenſchiffe: a. 3 Panzerfregatten: 
König Wilhelm (1867 erworben) Kronprinz (1867), 


Friedrich Carl (1867); d. 2 Panzerfahrzeuge: Arminius 


(1865), Prinz Adalbert (1867); c. 5 gedeckte Corvetten 
Arcona (1858), Gazelle (1859), Hertha (1864), Vineta 
(1863), Eliſabeth (1867); d. 4 Glattdeckeorvetten: 
Nymphe (1863), Meduſa (1864), Victoria (1864) ß e. 
22 Schraubenkanonenboote, deren Mehrzahl 1860 
erworben wurde. 2) Segelſchiffe: a. 3 Fregatten, 
Gefion (1852, alt), Thetis (1855, alt), Niobe (1862, 
alt), Musquito (1862, alt), Hela (1853). 3) Dampf⸗ 
aviſos: Preußiſcher Adler (Räder⸗, 1862, alt), Loreley 
(Räder⸗, 1859), Grille (Königl. Vachtſchraubenſchiff 
1857) Dann ein Transport⸗ und ein Kaſernenſchiff 


(bez. Rhein, 1867, und Barbaroſſa, 1852, alt), Das 


— 


—— 
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1862 erworbene Schraubendampfkanonenboot 2. Klaſſe 
Krokodil. iſt aus der Schiffsliſte geſtrichen, worden 
Die vorerwähnten 50 Schiffe haben zuſammen 483 
Kanonen. — Die in Gemäßheit des Geſetzes vom 
21. Mai 1861 feſtgeſetzten Grundſteuer⸗Entſchädigungen 
werden, wie ſchon gemeldet, nunmehr ausgezahlt wer⸗ 
den, und zwar zuerſt die ſogenannte kleine, zum 13 
fachen Betrage der alten Grundſteuer bewilligte, und 
ſpäter die ſogenannte große Entſchädigung, die in 
dem 20fachen oder einem andern privatrechtlich feſt⸗ 

ſtehenden Betrage der neuen Grundſteuer. oder in 
einem Erlaſſe von Domainenrenten und Abgaben, 
oder einer Zurückzahlung von Kaufgeldern oder Ab- 
löſungs⸗Capitalien beſteht. Die Entſchädigungen 
werden in Staatsſchuld⸗Verſchreibungen zu 4½0% 
nicht unter 95 Thlr. und die überſchießenden oder 
die dieſe Summe überhaupt nicht erreichenden Be⸗ 
träge baar gewährt. Den Schuldverſchreibungen wer⸗ 
den Zinsſcheine vom 1. Jan. 1867 ab beigegeben, die 
Zinſen für 1865 und 1866 der Schuldverſchreibungen 
und die der Baarbeträge, letztere zu 4%, werden baar 


bezahlt. 
894 Süddeutſchland. 

Karlsruhe, 6. Febr. Die erſte Kammer erledigte 
heute das Budget der Poſt-⸗ und Eiſenbahnver⸗ 
waltung, jo wie das Budget des Handels-Mini⸗ 
ſteriums zum Theil. — Der Miniſter Jolly kündigte 
an, daß der Schluß des Landtages am 14. d. ſtatt⸗ 
finden werde. Die Kammer der Abgeordneten nahm 
} das Schulgeſetz mit allen gegen 3, ſowie das Geſetz 

betreffend die Miniſterverantwortlichkeit mit 43 gegen 
7 Stimmen an; ferner wurde das Poſtgeſetz mit allen 
gegen eine Stimme genehmigt. 

München, 6. Febr. Dem heutigen Bülletin zu⸗ 
folge hat ſich das Vefinden der Königin⸗Mutter etwas 
gebeſſert; Fieber und Schmerzen im Gelenke haben 
nachbelaſſen; die Nacht war ruhiger. 

Stuttgart, 7. Febr. Kammer der Standesherren. 
Berathung des Wehrgeſetzes. Die Aufhebung der 

Stellvertretung wurde genehmigt; aber im Gegeuſatz 

zu dem Beſchluß der Abgeordnetenkammer die Be- 
| freiung ſtandesherrlicher Familien von der Leiſtung 
der Kriegsdienſtpflicht angenommen. 

er runkreich. 

Paris, 5. Februar. Man verſichert, daß der 
„Conſtitutionnel“ morgen einen Rußland ungünſtigen 
Artikel bringen wird. — Die „Preſſe“ ſchreibt: Die 
Nachrichten aus Bulgarien ſind ernſt. Es iſt nicht 
zu bezweifeln, daß die aufſtändiſche Bewegung dort 
ſeit langer Zeit vorbereitet und dem Ausbruche nahe 
iſt. Informationen aus Petersburg und Konſtanti⸗ 
nopel berechtigen zu der Meinung, daß die Fragen 
der auswärtigen Politik das Publikum wieder vor⸗ 
zugsweiſe beſchäftigen werden. — In Paris tauchen 
von neuem Gerüchte über Wiederaufnahme des Kon⸗ 
ferenzprojektes auf. Hauptgrundlagen der zu eröffnen⸗ 
den Verhandlungen ſind, wie es heißt, die Räumung 
Civita⸗Vecchias von den Franzoſen, die Armirung 
der päpſtlichen Feſtungen und Truppen mit franzö⸗ 
ſiſchen Waffen und die Beſchützung der Küſte gegen 
die Einfälle von Garibaldianern durch franzöſiſche 
Fahrzeuge. Von glaubwürdiger Seite wird ſogar ver⸗ 
ſichert, daß dieſe Baſis von der italieniſchen Regie⸗ 
rung um Weihnachten angenommen worden ſei, und 
daß Prinz Napoleon, auf obige Gerüchte anſpielend, 
ſich über den Kaiſer folgendermaßeu geäußert babe: 
„Wunderbarer Mann! Kaum 14 Tage ſind es, daß 
er aufgehört hat mit Italien zu konſpiriren, und ſchon 
konſpirirt er gegen daſſelbe mit Oeſterreich und dem 
Papſte.“ — Die „Liberté“ enthält folgendes Geſpräch: 
„Was haſt du gethan, du böſes Kind: Warum haſt 
du das Barometer zerbrochen? — Weil du mir ver: 
ſprochen hatteſt, mit mir auszugehen, wenn ſchön 
Wetter wäre. — Nun? — Und weil es regnete. — 
Iſt das ein Grund zum Zerbrechen? — Gewiß, das 
Barometer hat es regnen laſſen. — Was du da ſagſt, 

iſt ſehr dumm. — Dumm? Aber es zeigte ja auf 
„Regen Frage: Urtheilen die Kinder wie 
die Regierungen, wenn letztere auf die Zeitung los⸗ 
ſchlagen, die ihnen widerſpricht? Oder urtheilen die 
Regierungen wie die Kinder, wenn dieſe das Baro⸗ 
meter zerbrechen, das ihnen entgegen iſt?“ 10 


Italien. 


Florenz, den 5. Februar. Die „Opinione“ de⸗ 
mentirt die Nachricht, daß die Regierung mit Frank⸗ 
reich wegen Wiederherſtellung der Septemberkonven⸗ 
tion unterhandle, und fügt hinzu, die Konvention 
könnte nur die Baſis für Unterhandlungen ſein, um 
einen modus vivendi zwiſchen Italien und Rom her⸗ 
zuſtellen. In der Deputirtenkammer wurden bei der 
Diskuſſion des Budgets für den öffentlichen Unter⸗ 
richt, nachdem mehrere Deputirte über den höheren 
Unterricht Bemerkungen gemacht, die erſten 7 Kapitel 
genehmigt. 

Aus Neapel wird vom heutigen Datum gemel- 
det: Der Ausbruch des Veſuvs gewinnt an Stärke. 
Heute Morgen wurden neue Maſſen von Aſche und 
Lava ausgeworfen. In vergangener Nacht fanden 
drei Erdſtöße ſtatt. a 

— Den 4. Febr. Die „Italien. Corr.“ meldet, 
daß der franzöſiſch⸗italieniſche Vertrag, welcher die 
Antheile beider Regierungen an den Ausgaben für 
den Mont⸗Cenis⸗Tunnel regulirt, geſtern unterzeich⸗ 
net iſt. 

— Die Noth in Sardinien, ſchreibt man der 
„A. Allg. Z.“ aus Genua vom 31. Jan., hat den 
höchſten Grad erreicht. Was ſeit längerer Zeit die 
arme Bevölkerung, wenn auch noch ſo kümmerlich, 
ernährte, iſt jetzt aufgezehrt, und die Leute verhungern. 
Gleichzeitig ſteigt die Anzahl der Verbrechen in be⸗ 
denklichſtem Grad und der letzte Grund iſt — der 
Hunger. 

Rom, den 5. Febr. Die franzöſiſchen Transport⸗ 
ſchiffe „Orinocco“ und „Albatros“ haben Civita⸗ 
Vecchia, mit einer Abtheilöng Cavallerie an Bord, 
verlaſſen. 

— Ein römiſcher Correſpondent des „Monde“ 
meldet, von häufigen Deſertionen aus den Reihen der 
päpſtlichen Zuaven, die er ſehr ausführlich ⸗geſchilder⸗ 
ten Machinationen der europäiſchen Revolutionspar⸗ 
tei zuſchreibt. Auch unter die Freiwilligen, welche 
ſich zum Dienſt für das Papſtthum aus allen Län⸗ 
dern einfinden, ſoll es den geheimen Geſellſchaften 
gelungen ſein, ſchlimme Elemente zu miſchen, „um 
den glorreichen Ruf dieſes Elitecorps zu ſchwächen 
und die Keime der Inſubordination und Desorgani⸗ 
ſation in daſſelbe zu pflanzen.“ Man hat ſich vor 
vierzehn Tagen in die Nothwendigkeit verſetzt geſehen, 
einige dreißig Irländer ſofort in ihre Heimath zu⸗ 
rückzuſenden, von welchen 27 dem Fenierbunde ange- 
hörten. Ihre Reiſekoſten waren von den engliſchen 
Revolutionären bezahlt worden. Man darf dieſe 
Thatſache für wahr halten. Verſchiedene andere ver⸗ 
diente Ausſtoßungen haben gleichfalls ſtattgefunden. 

Spanien und Portugal. 

Madrid, 3. Febr. Die Kammer hat den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend eine Reform des Wahlgeſetzes ab⸗ 
gelehnt. 5 

— Die Königin IJſabella, die ihrem Schwager 
und leiblichen Vetter, dem Infanten Don Henrique, 
bereits alle ſeine Standesrechte und Decorationen 


aberkannt hatte, hat ihm nun auch die Penſion von 


6000 Duros genommen, weil er Ihrer Majeſtät 
einen trotzigen Brief geſchrieben hatte. 


— ———— 


Lokales. 


= a am 7. Febr. Im Laufe des ver- 
gen enen Jahres find zu verſchiedenen Zeiten dem 
ester Chriſtian Fiedler zu Abbau Renczkau und 
dem Krüger Anton Piechoski zu Renczkau mittelſt 
Einbruchs und Einſteigens verſchiedene Gegenſtände 
und baares Geld geſtohlen worden. Eine bei dem 
Einwohner Jacob Skrzeszewski in Siemon abgehal⸗ 
tene Hausſuchung hat Gegenſtände von beiden Dieb⸗ 
ſtählen vorfinden laſſen, welche die verehel. Skrzeszew⸗ 
ska, trotz der Gegenwart der Gensdarmen, zu ver⸗ 
bergen und bei Seite zu 8 Mit Rückſicht 
darauf, daß die Diebe beim Fiedlerſchen Diebſtahle 
Waffen bei ſich führten und damit unter Drohungen 
wiederholt nach Fiedler ſchoſſen, iſt der Jacob Skrze⸗ 


nen bei Jacob S. auf Schuldi 
ig des 


3 


unter Annahme mildernder Umſtände. Jacob S. 
wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Polizei⸗ 
Aufſicht und die Johanna S. zu 1 Woche Gefängniß 
verurtheilt. s 

— Eifenbahn- Angelegenheiten. Wie wir von gut⸗ 
unterrichteter Seite erfahren, werden, ſobald es die 
Witterung geſtattet, nicht nur die Arbeiten für die N 
Eiſenbahnbrücke, ſondern auch die Erdarbeiten für 
die Eiſenbahn Thorn -Inſterburg beginnen 

— Sanitäts- Polizeiliches. Da der Geſundheits⸗ 
zuſtand zur Zeit nicht der befte it, erweiſt der Um⸗ 
bende im ſtädtiſchen Krankenhauſe 69 Kranke ſich 

erfinden. 

— Edenrath’s Kunſt- Cabinet. Das eine Meile 
umfaſſende Pariſer Ausſtellungsfeld mit feinen präch⸗ 
tigen Umgebungen, ſeinen äußeren und inneren Herr⸗ 
lichkeiten ſehen wir augenblicklich in einem Saal 
überſichtlich und beſchaulich placirt. Herr Eckenrath, 
deſſen vorzügliche photographiſche Bilder in der gan⸗ 
zen Welt bekannt find, hat es unternommen, denſeni⸗ 
gen unſerer Mitbürger, welche aus einem oder dem 
anderen Grunde verhindert waren, die weite Reiſe . 
nach Paris zu machen, um das neueſte Weltwunder | 
anzuſtaunen — das palais de lindustrie mit feinen 
Milliarden Ausſtellungsgegenſtänden, zu deren nur 
flüchtiger Anſchauung, wenn man jedem Gegenſtande 
durchſchnittlich 5 Minuten widmen wollte, bekanntlich 
eine Zeit von nahe 400 Jahren gehören würde, den 
feenhaften Park und ſelbſt die neu erſtandene präch⸗ 
tige Stadtgegend, welche um das Marsfeld ſich grup⸗ * 
pirt, hier nach Na ce utragen. Dieſe Weltaus⸗ Re 
ſtellung in nuce hat ſich bei uns im Skhlitenhaufe 
etablirt. Die ausführlichſten Zeitungsberichte können 
doch nur eine san unvollkommene Vorſtellung von 
dem großartigen Unternehmen geben, auch die Abbil⸗ 
dungen in den illuſtrirten Zeitungen bleiben ewig 
Stückwerk und reichen nur jebr fern an die Wirklich⸗ 
keit hinan. Etwas Anderes iſt es mit Herrn Ecken⸗ 
rath's 1 von 59 vorzüglich gearbeiteten 
ſtereoskopiſchen Glasphotographien. Indem wir Dies 
ſelben nach der Reihe betrachten, machen wir einen 
vollſtän igen Rundgang durch ſämmtliche Abtheilun- | 
pen der Ausſtellung, ſowohl im Parke, als im Glas⸗ s 
palaſte. Bei ſtereoſtopiſcher Anſchau treten bekannt⸗ 
lich die 5 vollſtändig körperlich, wir möchten 
Ionen greifbar hervor; wir erhalten den Eindruck der 
Wirklichkeit, und es bedarf keiner beſonders lebhaften 
Phantaſie, um ſich mitten in die Ausſtellung hinein⸗ 
zudeuken, und es iſt gerade nicht zu unſerem Nach⸗ 
theile, daß wir das läſtige Gedränge und die Ermü⸗ 


dung vermiſſen. Auch kann es uns nicht unangenehm 
fein, daß es uns erſpaxt bleibt, die vortheilhafteſten 
Standpunkte ſelbſt en en daß wir hier ſtets 
die Perſpectiven ſchon ſo gewählt finden, daß wir 
das Bedeutendſte in den Vordergrund, das Unbedeu⸗ 

tendere in den Hintergrund gerückt ſehen. — Herr 
Eckenrath hat unter den vielen ſchönen Bildern, die 

der preußſſchen Abtheilung verdientermaßen mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe behandelt. — Höchſt intere ant iſt 

in. Eckenrath's Sammlung auch das ſtereofkopiſche 

Bild des Mondes und 5 iſt es ein Triur 

der aſtronomiſchen Wiſſenſchaft, der augenfälligſte 
Beweis für die Richtigkeit der Lehre von der Kugel⸗ 

geſtalt der Himmelskörper. Unſeren Leſern e 

len wir noch ſchließlich die gelungenen und ſehr bil⸗ 

G0 Bilder der Königlichen Familie (ſowohl in einer 
Heſammtgruppe als in einzelnen Portraits), des 
Grafen Bismarck u. ſ. w. 1 Ankaufe. . 

Cheater. Frl. Sredmann wurde bei ihrer 
Benefizvorſtellung am Freitag 7., trotzdem, daß bie⸗ N 
elbe das veraltete Schauſpiel „Der Glöckner von 
Notre⸗Dame“ gewählt hatte, die Anerkennung eines = 
vollſtändig beſetzten Auditoriums zu Theil. — In 
Vorbereitung die vielgerühmte Novität „Monjoye“, 
Lebensbild in 5 Acten. ; we 

Der Plan des Direktors des — Stadtthe - 
ters, Hrn. Fiſcher⸗Achten mit ſeiner Operngeſellſchaft 
Ende Mai hierher zu kommen, dürfte nicht in Er⸗ 
üllung gehen, da Herr Direktor Kullack bereits für 

horn eine Opern = Geſellſchaft, darunter die beſten 
Kräfte der Danziger Oper engagirt hat, und Mitte 
Mai die Opernvorftellungen, für welche ihm das | 
Stadttheater vom Magiſtrat zugefichert iſt, beginnen 


wird. f 
Briefkaſten. N 
Eingeſandt. Her Theaterdirektor Kullack wird 
erſucht, das Stück „Käthchen von Heilbronn“ zur 5 
Aufführung zu bringen. 2 
Mehrere Beſucherinnen des hiefigen Stadttheaters. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. > 5 fi 


Berlin, den 8. Februar cr, 
Fonds: 


Ruſſ. Banknoten. 
Warſchau 8 Tage 
Poln. Pfandbriefe 4% 
Weſtpreuß. do. 4% . . 


oſener do. neue 4% N 
merikaner . en un d a RR 
Oeſterr. Banknoten 
Jan 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 8. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 85%/—855/8, gleich 117½¼12—1168¼ %. 

Chorn, den S. Februar. g 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26/ 
128 pfd. holl. 96-100 Thlr., 129/30 /31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112117 pfd. boll. 6468 Thlr., 118—123 
pfd. 6972 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 5860 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ogne Zufuhr. - 

Danzig, den 7. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
oggen 113 — 121 pfd. von 91½ — 96. Sgr. pr. 
81¾ Pf. 4 

Gerſte, kleine 103-108 pfd. von 63—67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Br. 

Erbſen 7885 Sgr. pr. 90 Pfd. 
afer 45. 47 1 pr. 50 Pfd. 
pixitus 20¾ Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 7. Februar. 

Weizen loco 89106, Frühj. 100. 

Roggen loco 77¼—788/, Frühj. 78, Mai⸗Juni 78. 

Nüböl loco 10% Br., Febr. 10¼, April⸗Mai 1044. 

Spiritus loco 1934, Sehr. 19°/19, Frübj. 201/12, 

Amtliche Tagesnotizen. 

Den 3. Februar. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 

28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 6 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 

Warschau, 8. Febr. Geſtriger Waſſerſt. 7 Fuß 1 Zoll. 
Heutiger Waſſerſtand 7 Fuß 10 Zoll. 

Eisgang wird erwartet. 


Iuferate. 


. und Bekannten die Nachricht, daß 
mein Bruder Friedrich Giebe, früher 
Redacteur der Niederrheiniſchen Volks⸗Zeitung, 
geſtern Abend in Carlsruhe nach längerem Lei⸗ 
den ſanft entſchlafen iſt. 
Bromberg, den 7. Februar 1868. 
Giebe, Seminar⸗Director. 
Bekanntmachung. 
Am 19. Februar d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in der Behauſung des Kaufmans Salo⸗ 
mon Meiſels hier, diverſe Möbel, Betten und 
eine Uhr öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 4. Februar 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Am 18. Februar d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in der Behauſung des Glaſermeiſters Carl 
Orth hier, diverſe Möbel öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 
Thorn, den 4. Februar 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
In den erſten Faſtnachtstagen — vom 25. 
Februar cr. ab wird wie in früheren Jahren 
die Haus Collecte zum Beſten der Schullehrer⸗ 


Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt des 


hieſigen Regierungsbezirks durch die Kaſſenboten 
Kobow und Jänſch abgehalten werden und er⸗ 
ſuchen wir um rege Betheiligung. 
Thorn, den 4. Februar 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bei veraltetem Huſlen, 
Unverdaulichkeit, 


Schlaflofigkeit. 


| Herrn Johann Hoff, Hoflieferanten in 
| Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. Brüſſel, 
e. D. „Die qu. junge Dame litt an Unver⸗ 
daulichkeit, großer Niedergeſchlagenheit und 
j allgemeiner Schwäche, ihre Geſichtszüge wa⸗ 
ren entſtellt, der Blick unſtät; ſie zeigte kein 
[Verlangen mehr nach Nahrungsmitteln und 
ſchien allmählig hinzuſichen. Ein Verſuch 
| mit. Ibrem nahrhaften, leicht verdau⸗ 
lichen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier über⸗ 
zeugte mich bald, welche gute Wirkung die⸗ 
ſes Hülfsmittel hervorbringen kann. Sie ge⸗ 
brauchte daſſelbe einige Monate und ſind in⸗ 
zwiſchen ihre Kräfte wieder zurückgekehrt, 
ſie hat Lebensfriſche, Appetit, regelmäßigen 
Schlaf bekommen und ihre Geſundheit 
wieder vollſtändig erlangt.“ Dr. Pe⸗ 
ter Roc, Arzt. — Berlin, 8. Januar 
1868. „Einer Wöchnerin in meiner Woh- 
nung iſt Ihr Malzextrakt ärztlich zur 
Stärkung verordnet und ihrem 
Kinde das Malz⸗Chokoladenpulver 
als Nährmittel.“ (Beſtellung.) Johanna 
Leſfheim, Heidereutergaſſe 12. — Roſe, 20. 
Dezbr. 1867. „Ich bitte, meiner Schwieger⸗ 
mama, der Frau Gutsbeſitzer Meier auf 
Sierneczeck bei Fordon, von Ihrer Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chokolade ſenden zu wollen: 
dieſe Chokolade bekommt ihr bei 
ihrem veralteten Huſten ganz vor⸗ 
züglich.“ Grams, Gutsbeſitzer. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
[Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halteu ſtets 
Lager R. Werner u. Friedrich Schulz 
in Thorn. 


Auction. 

Mittwoch, den 12. d. Mts, und in den 
darauf folgenden Tagen, ſollen in der Ernſt 
Rotter'ſchen Wohnung, Gerechteſtraße No. 124, 
Waarenvorräthe, beſtehend aus Gewürzen, Pfeffer⸗ 
kuchen und andern Backwaaren meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. — 


Eduard Grabe, 
Verwalter der Maſſe. 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt vorräthig: 5 
Pracliſches 


Thorner Kochbuch 


für 


bürgerliche Haushaltungen. 
Zupktlaſſige Aumeiſung 


zur 
billigen und ſchmackhaften Zubereitung aller in 
jeder Hauswirthſchaft vorkemmenden Speiſen, als: 
Suppen, Gemüſe, Braten, Getränke, einzumachende 
Früchte, Bäckereien ꝛc., 


von - 
Caroline Schmidt, 
praetiſche Köchin. 
Preis 10 Sgr. cart. 


40 Schachtruthen Feldſteine 


und 6 Stück Pappeln verk. Dom. Czernewitz. 


— — 
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Soeben erſchien bei H. E. Schneider in 
Berlin und iſt in Thorn nur zu haben bei 
E. Lambeck: \ 

Des wahren 


Schäfer Thomas 
neue Prophezeiung a 
auf die Jahre 1 
1868, 1869 und 1870. 
Preis 1 Sgr. 
Wahrheit im Schalkskleid. 


Glücks- Offerte. 


Am 26. Februar d. J. Ziehungsanfang 
der letzten und Hauptklaſſe der von der 
Hamburger Regierung genehmigten und garan⸗ 
tirten großen Geldverlooſung, in welcher nur 
Gewinne gezogen werden. Es kommen in dieſer 
einen Ziehung 


8200 


Gewinne und eine Prämie zur Entſcheidung. 


Nachſtehende Treffer müſſen in 14 Tagen 
zur Entſcheidung kommen. 


Eine Prämie von 


event. Pr. Ert. 


90,000 Thaler 


1 Gew. von 50,000, 40,000, 20,000, 
12,000, 6000, 4000, 3200, 2 à 
2400, 2 à 2000, 3 4 1600, 6 4 
1200, 70 à 800, 100 4 400, Joo, 
4 200 u. s. w., der kleinste Ge- 
winn deckt den Einsatz für alle 


Classen. 

Der Vorrath von dieſen beliebten Glücks⸗ 
looſen iſt zu dieſer Hauptelaſſe ſehr gering, deß⸗ 
halb erſuchen wir freunolichft um recht baldige 
Beſtellung, um ſolche pünktlich ausführen zu 
können. Jeder mit Rimeſſe verſehene Auftrag 
mird ſofort ausgeführt und nach Entſcheidung 
Gewinngelder um amtliche Ziehungsliſte in be⸗ 
kannter hummaner Weiſe zugefandt. 

Ein ganzes Loos koſtet 36 Pr⸗ Thlr., 
25 halbes 18 Pr. Thlr., ein viertel 9 Pr. 
Thlr. 


Man wende ſich recht bald direct an das all⸗ 
bekannnte Glückscomptoir von 


Adolph Lilienfeld 


Lotterie-, Bank-u. Wechſelgeſchaft, 
Hamburg, Graskeller Ur. 7. 
— B@wß®ß bar 


Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut⸗ 
ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahnmund⸗ 
waſſer binnen einer Minute ſicher und ſchmerz⸗ 
los vertrieben, was unzählige Dankſagungen der 
höchſten Perſonen bekunden. E. Hückſtaedt in 
Berlin, Oranienſtraße 57, am Moritzplag. 

Zu haben in Flaſchen a 5 und 10 Sgr. in 
der Niederlage bei J. L. Dekkert in Thorn, 


Breiteſtraße. 
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Große Capital-Verlooſung, 
garantirt und genehmigt von hoher Staatsregie⸗ 
zung findet mit dem 26. Februar a. o. ihren 
Anfang und endet mit dem 10. März d. J. — 
Es kommen folgende Haupttreffer zur Entſcheidung 


event. 225,000 Mark, 


125,000, 100,000, 50,000, 30,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 8000, 2 mal 6000, 2 mal 
5000, 3 mal 4000, 6 mal 3000, 70 mal 
2000, 100 mal 1000, 100 mal 500, 100 
mal 200 und 7810 mal 100 Mark als klein⸗ 
ſter Gewinn. 

Die Gewinne ſind bei jedem Bankhauſe 
zu erheben. Dieſe Verlooſung hat die großen 
Vortheile, daß jedes gezogene Loos eineu Ge⸗ 
winn bekommen muß, und daß ſämmtliche hier 
aufgeführten Gewinne mit dieſer einen Ziehung 
ihre Entſcheidung finden, alſo keine Erneuerung 
mehr ſtattfindet. 

Original⸗Looſe (keine Promeſſen), / à 36 
Thlr., ½ a 18 Thlr., / à 9 Thlr. und ½¼8 
Stücke à 4½ Thlr. werden gegen Baarſendung 
oder Poſtvorſchuß ſelbſt nach den entfernteſten 
Gegenden prompt unter größter Verſchwiegen⸗ 
heit verſandt. Nach Beendigung werden amts 
liche Gewinnliſten ſofort gratis von mir zu⸗ 
geſchickt. 

Der großen Betheiligung wegen wolle man 
gef. Aufträge raſcheſtens einſenden an das 

Bank- und Wechſelgeſchäft von 

J. Dammann 

j in Hamburg. 
BERFREEEE 
ee e 
Von dem wegen ſeiner vortrefflichen 
beilkräftigen Eigenſchaften und als Haus⸗ 8 
mittel unentbehrlich gewordenen, 0 
a allein ächt r 
von Herrn G. A. W. Mayer in 115 
* Breslau erzeugten Si 
weißen Brufl-Syrup 
von der Jury der Pariſer Welt: 
Ausftelung 1867 8 
285 prämürt 208 
4 hält ſtets friſch auf Lager und empfiehlt SS 
ſolchen Fr. Schulz in Thorn. 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 

Ihr weißer Bruſt⸗Syrup wirkt zu 3 


Jedermanns Zufriedenheit und findet 

jetzt ziemlich ſtarke Abnahme, erſuche 

3 ie daher um die zweite Sendung von 4 

5 100 kl. u. 15 größeren Fl. Nächſtens So 

werde ich mehrere Atteſte einſenden ꝛc. 

235 Probſteier Hagen, 10. Juli 1867. 295 
H. Mundt. 


e e 
Menagerie. 


* bis Dienſtag auf 
u dem Neuſtädt⸗ 
ſchen Markt aufgeſtellt it, und finden daſelbſt 
alle Tage zwei große Hauptoorftellungen ſtatt. 
In der erſten producirt ſich Herr Groſſer nebſt 
Frl. Emmy in dem Wolfs- und Leopardenkäfig, 
in der zweiten wird Frl. Groſſer das amerika— 
niſche Gaſtmahl mit der ſchwarzgeſtreiften Hyäne 


einnehmen, wozu ergebenſt einladet 


Grosser, Menageriebeſitzer. 
3. verkaufen oder zu ver⸗ 


Ein Stügel 


miethen Gerechteſtr. 126. 


dakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlage 
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" ET TRE EN < 
Ze TER WE 


Pariſer Welt-Ausſtellung. 
Nur ganz kurze Zeit 

in 66 der intereſſanteſten Hauptanſichten. Das 
Innere und Aeußere des Induſtriepalaſtes, 
Park⸗Partien, Aquarium, Gewächshaus u. |. 
w., ferner die weltberühmten Waſſerkünſte 
(ſpringend) zu Verſailles und den Mond, im 
ganzen 70 der gelungenſten Anſichten. Sämmt⸗ 
liche Bilder ſind von ſolch' außerordentlicher 
Klarheit und Schärfe, wie dieſelben bis jetzt 
noch nie exiſtirt haben, und erlaube ich mir 
das kunſtſinnige Publikum hiermit ergebenſt zum 
Beſuche einzuladen, und bin ich feſt überzeugt, 
daß meine Ausſtellung bei dem hieſigen geehrten 
Publikum dieſelbe Theilnahme finden wird, wel⸗ 
cher ſich dieſelbe in Königsberg während einer 
Dauer von circa 2 Monaten in fo hohem Grade 
zu erfreuen hatte. Im Saale des Schützen⸗ 
hauſes hierſelbſt, geöffnet täglich von 10—1 
Uhr Vormittags und von 3—9 Uhr Abends bei 
künſtlicher Beleuchtung. 

Entree A Perſon 5 Sgr. 3 Perſonen 10 Sgr. 

NB. Stereoscope und Bilder z. Verkauf. 
F. C. Eckenrath aus Berlin. 


Spickgänſe, Cerpelat- u. Gänfe- 
Leber⸗Würſte, Hamburger Rauchfleiſch bei 
A. Mazurkiewiez. 


Pflaumen, türkiſche 3 Sgr., 
böhmiſche 2 Sgr. 3 Pf., Pflaumenmus 3 Sgr. 


6 Pf., empfiehlt 
Gustav Kelm. 
Bisquits, Pic-Nick, Nick-Nack, 


fo wie ſehr feinen Thee, mit 1½ Thlr. p. Pfd. 
A. Mazurkiewiez. 
Neue Sendungen abgelagerter 


Hamburger & Bremer Cigarren 
empfing und empfiehlt 
earl Schmidt. 


Neunangen, 
Stück mit 2 Sgr. bei 
A. Mazurkiewiez. 


200 Morgen gutes Nartoſſel⸗ 
Ackerland ſoll die Ruthe für 1 Sgr. vermiethet 
werden. Miether wollen ſich bis zum 22. d. 
Mts. beim Dom. Czernewitz melden. 


ampf⸗ u. Segelſchiffsgelegenheit von Bremen 

nach Amerika weiſt nach und ſchließt bindende 

Ueberfahrts⸗Verträge ab, der conzeſ. Gen. 
Agent, Schiffsfapitain C. Behmer in Berlin, 
Rüdersdorferſtr. 18. Auf frankirte Anfragen 
wird jede Auskunft ertheilt u. belehrende Druck⸗ 
ſachen werden frei überſchickt. Die Dampfſchiffe 
gehen jeden Sonnabend u. die Segelſchiffe 
am 1. u. 15. jeden Monats ab. Agenten 
werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 


die ½ Meile lange Fiſcherei uud Jagd 
des Dom. Czernewitz, außerdem 1 Reſtauration 
und Schankwirthſchaft, nebſt 20 Morgen gutem 
Ackerland und Wieſe ſollen verpachtet werden. 
Pächter wollen ſich beim Dominium bis zum 
20. d. Mts. melden. . 


== Strohhut-Wasch-Anstalt = 
mit beſter Einrichtung als: Maſchinen, Preſſ 
und Zubehör nebſt Anweiſung iſt für 100 Thlr. 
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der Expe⸗ 


dition d. Ztg. 


Die Cungenſchwindſucht 
wird naturgemäß, ohne innerliche Medicamente 


geheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann in Mann: 
heim. (Gegenſeitig franco.) 


uchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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[4 [2 5 5 
Liebig’s eiſch⸗Ex tract, 
zur Bereitung billiger Fleiſchſuppen, ebenſo nahr⸗ 
haft und wohlſchmeckend, wie von friſchem Fleiſch. 
Königsberg. 

J. B. Oster, i 
Correspondent der „Extract of Meat Company““ 
für die Provinz Preußen. 

Niederlagen werden unter günſtigen Be⸗ 
dingungen errichtet. 


Ich beabſichtige meine in Schön⸗ 
walde, „/ Meile von Thorn gelegene 
Bock⸗Windmühle nebſt 12 Morgen 

Land aus freier Hand zu verkaufen. Anzahlung 


1000 Thlr. 
Dopslaff. 


5 3 Lehrlinge können ſich melden bei R. 
O Steinicke. 


G 301 eine Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben, Küche u. ſ. w. vom 1. April zu ver⸗ 
Näheres eine Treppe. 


Turn⸗Verein. 


Montag, den 10. e., Abends 8 Uhr: 
General⸗Verſammlung 
im Artushofe. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 

Sonntag, den 9. Februar. Zum erſten Male. 
Ganz neu: „So muß es kommen“. Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern von 
W. Mannſtädt. ’ 

Montag, den 10. Febr. Erſtes Gaſtſpiel der 
Berliner Soubrette Fräulein Hulda 
Szezepauska: „Waldlieschen“, oder: „Die 
Tochter der Freiheit“, Charakterbild mit Ge⸗ 
ſang in 3 Akten von Carl Elmar. 

Dienſtag, den 11. Febr. Zweites Gaſtſpiel der 
Fräulein Hulda Szezepanska: „Sing⸗ 
vügelchen“, Singſpiel in 1 Akt, von Jacob⸗ 
ſohn, Muſik von Th. Hauptner. Hierauf: 
„Dir wie mir“, Luſtſpirl in 1 Akt von Roger. 
Zum Schluß: „Die ſchöne Galathee“, fomi- 
{che Oper in 1 Akt von Poly Heurion, Mufik 
von Suppe. 

In Vorbereitung, ganz nen: „Montſoye“, 
Lebensbild in 5 Akten von A. Bahn. : 

Die Direktion. 


Kirchliche Nachrichten, 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, 2. Febrnar, Julius Nobert Martin, 
S. d. Böckermſtr. Dröſe: — Mar Richard Julius, 
S. d. Kfm. Wegner; — Friedrich Carl Ernſt, S. d. 
Schmiedemeiſter Voß; — Emilie Clara, T. d. Arb. 
Krieger. . 

Getraut, 6. Febr., Kaufm. R. Weeſe m. Iafr. 
Anna Meyer. 

In der St. Marien⸗Kirche. 

e 25. Jan., Maximilian Rudolph, S. 
d. Gaſthofbeſ, Kozinski au Bromb. Vorſtadt; — 26., 
Clara, T. d. Zimmergeſ. Maciewski zu Bromb. Vorſt.; 
— Angela Roſalie Magdalena, T. d. Kätbn. Kopin⸗ 
ski zu Fiſch.⸗Vorſt. — Anton, S. d. Einw. Jagielski 
u Schönwalde; — 2. Febr., Franz S. d. 1 
Reza zu Culmer Voörſtadt; — Franz, S. d. Arb. 
Laskowski zu Culm. Vorſt. 

Geſtorben, 31. Jan., Oscar, S. d. Zimmerg. 
Brennig zu Culm Vorſt., 1 M. alt. — Arb. Beck, 
35 J. alt; — 1. Februar, Florian, S. d. Arbeitsm. 
Olwszynski zu Neu⸗Weishof, 6 M. alt; — 3., todt⸗ 
geb. S. d. Zimmermſtr. Paſtor. . 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getraut, 2. Febr., Zimmergeſ. Walentowiez 
m. Jungfr. Jaskiewicz; — Arb. Jeſinowski m. Anng 
Preuß. : 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, 2. Februar, Amalie Thereſe, T. d. 
Einſ. Hinkel zu Stewken; — Waldemar Ferdinand, 
S. d. 8 Tag. 201 


miethen. 


